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Die Behandlung der Sozialdemokratie

Während der geſammte Marineetat im Hand
umdrehen faſt ohne Debatte bewilligt worden iſt,
hat im Reichstage eine längere Erörterung über
eine Wahlbeeinfluſſung der Werſtverwaltung in
Danzig ſtattgefunden, die zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen dem Staatsſecretär Dirpitz und dem Abg.
Stumm geführt hat. Herr Tirpitz iſt, wie ſeine
Vorgänger der Anſicht, daß die Werftverwaltung
nicht das Recht hat, ihre Arbeiter bei den Wahlen
zu beeinfluſſen, und er hat gegenüber dem Ober
werftdirector von Danzig, Herrn v. Wietersheim,
dieſer Auffaſſung Ausdruck gegeben und, wie er
ſagte, Remedur eintreten laſſen. Der Oberwerft
director hat bei der Reichstagsſtichwahl, bei der ſich
ein ſozialdemokratiſcher Candidat und der Abg.
Rickert gegenüberſtanden, in einem Erlaß an die
Werftarbeiter erklärt, die Sozialdemokratie ſtrebe den
Umſturz der von Gott eingeſetzten Weltordnung an;
ſte verfolge die Vernichtung der chriſtlichen Familie,
des Staates und des Vaterlandes; ſie leugne
Glauben und Religion und wolle die Monarchie
ſtürzen, während doch nur eine kräftige Monarchie
das Deutſche Reich ſtark und mächtig erhalten könne.
Die Sozialdemokratie wolle das Deutſche Reich zu
Falle bringen, bevor das Deutſche Reich ſeinen
Segen über alle Berufsklaſſen ausgeſchüttet habe.
Wer es mit dem Deutſchen Reich gut meine, der
trete an die Wahlurne und gebe ſeine Stimme dem
ſtaatserhaltenden Mann, dem rreuen Bürger der Stadt
Danzig. Daß ein Oberwerftdirector den freiſinnigen
Abg. Rickert für einen „ſtaatserhaltenden Mann“
erklärte, mußte den Konſervativen gegen den Strich
gehen aber der Verſuch, die Werftarbeiter von der
Unterſtützung der ſozialdemokratiſchen Candidatur
abzuhalten, ſchien ihnen in ſo hohem Grade lobens
werth, daß ſte gegen den Staatsſecretär des Reichs
marineamts und für den Oberwerftdireckor Partei
nahmen. Herr v. Stumm hielt ſich berechtigt, zu
erklären, er glaube nicht, daß der Staatsſecretär die
Auslaſſungen des Herrn v. Wietersheim an ſich
gemißbilligt habe. Und daran knüpfte er die Wieder
holung ſeiner hinlänglich bekannten Auffaſſung von
der Vogelfreiheit der Sozialdemokratie. Keine
Staatsverwaltung, meinte er, könne notoriſche
Sozialdemokraten in ihren Betrieben halten, weder
die Eiſenbahnverwaltung, noch die Marineverwal
tung, noch die Kriegsverwaltung. Und Herr Graf
Klinkowſtröm hatte ſich von der eclatanten Nieder
lage, welche er mit ſeinem Antrage wegen Beſtrafung
der Veröffentlichung geheimer Actenſtücke erlitten, ſo
weit wieder erholt, daß er die Behauptung auſſtellte,
das Recht werde nicht beſtritten werden können,
daß Arbeiter, die ſich zur Sozialdemokratie bekennen,

entlaſſen werden. Daß die Reichsverwaltungen
ebenſowenig wie die preußiſchen Verwaltungen, die
auf die Beſchäftigung von Arbeitern angewieſen ſind,
von dieſem Recht Gebrauch machen, bekümmert die
Herren v. Stumm und Klinkowſtröm nicht im
Mindeſten. Um ſo erfreulicher war es, daß die
Wortführer der Nationalliberalen des Centrums, die
Abgg. Bauermann und Gröber ſich auf den Stand
Punkt des Staatsſecretärs und ſelbſtverſtändlich auch
des Abg. Rickert ſtellten, der die Wahlbeeinfluſſung
zu ſeinen Gunſten aus prinzipiellen Gründen, nicht
Nur deshalb ablehnte, weil ſein Sieg in der Stich
Wahl auch ohne die Unterſtüßung der Sozialdemo
kraten geſichert war. Wirkſam iſt übrigens der
Erlaß des Oberwerftdirectors in keiner Weiſe ge
weſen, da der ſozialdemokratiſche Gegencandidat in
der Stichwahl nicht weniger, ſondern mehr Stimmen
erhielt, als im erſten Wahlgang. Abgeſehen von
der perſönlichen Spihe, welche die Ausführungen

tumm's und Klinkowſtroem s gegen den Staats
ſecretär Dirpitz hatten, war die Debatte auch des
e von beſonderem Intereſſe, weil ſte den Beweis
ieferte daß die große Mehrheit des Reichstags und

An auch die nationalliberale Partei die
ekämpfung der ſozialdemokratiſchen Partei mit

Geſetze ſtehend zu behandeln.
ſtimmung des Oberverwaltungsgerichts iſt ein
Amtsvorſteher abgeſezt worden, weil er einer
Sozialdemokratin eine Wohnung vermiethet hatte.
Der Cultusminiſter iſt ſo weit gegangen, daß er
die Wahl eines Stadtverordneten zum Mitgliede
der Schuldeputation lediglich deshalb für ungültig
erklärt hat, weil der Gewählte Sozialdemokrat iſt.
Selbſt in der Rechtſprechung macht ſich dieſe Auf
faſſung hie und da geltend. Von dieſem Stand
punkte aus müßte man auch die Wahlbeeinfluſſung
des Danziger Oberwerftdirectors für durchaus ge
rechtfertigt anſehen. Selbſtverſtändlich wird die
Verhandlung im Reichstage dieſer Auffaſſung nicht
mit Einem Schlage ein Ende machen aber die
Stellungnahme aller Parteien des Reichstags mit
einziger Ausnahme der beiden konſervativen Gruppen
wird auf die Geſtaltung der öffentlichen Meinung
in dieſer Hinſicht nicht ohne Einfluß ſein.
e

Politiſche Neberſicht.
Gefterreity Angarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe gab es am Dienſtag ein
Nachſpiel zu der Prügelei am Freitag. Bei Be
ginn der Sitzung erklärte Präſident Fuchs, er habe
dem Vertreter der Preſſe, der zu den Prügelſcenen
Anſtoß gab, eine Rüge zuertheilt und eine Dis
ziplinarſtrafe über ihn verhängt. Zugleich drückte
er ſein tiefſtes Bedauern darüber aus, daß einige
Abgeordnete in die Prärogative eingegriffen und
ſich Befugniſſe angeeignet haben, zu denen ſie nach
den Beſtimmungen der Hausordnung abſolut nicht
berechtigt waren. Er hoffe, daß das Monitum
genügen wird, um eine Wiederholung ſolcher Scenen
zu vermeiden. (Beifall) Am Sarge des
Kronprinzen Rudolf wurde am Montag
Vormittag in Wien im Auftrage des deutſchen
Kaiſers ein prachtvoller Kranz aus Lieblings
blumen des Kronprinzen mit ſeidener Schleife
niedergelegt, auf dem ſich die Jnſchrift „Kaiſer
Wilhelm II. dem treuen Freunde“ befindet.

Ztalien. Jtalien ſoll ein neues Vereins
geſetz erhalten. Miniſterpräſident Pellour will
demnächſt in der Deputirtenkammer Geſetzentwürfe
einbringen über Vereinigungen und Verſammlungen
an öffentlichen Orten, über die Preſſe, über die
öffentliche Sicherheit, über die Streiks in öffentlichen
Dienſtbetrieben, über die eventuelle militäriſche
Wiederverwendung beurlaubter Militärperſonen im
Betriebe der Eiſenbahnen, Poſten und Telegraphen.

Frankreich. In Frankreich iſt das ungeheuer
liche Attentat auf die Rechtspflege zur
Thatſache geworden. Die Regierung hat in den
Reviſtonsprozeß eingegriffen, um mitten im
Gange des Prozeſſes unmittelbar vor der
Fällung des Urtheilsſpruches das Ver
fahren zu ändern. Der urſprüngliche, von
dem Miniſterrathe in ſeiner Sitzung am Sonnabend
feſtgeſetzte Geſetzentwurf betreffend die Aburtheilung
von Reviſtonsſachen, iſt dahin abgeändert worden,
daß an Stelle der Beſtimmung, nach welchem die
Aburtheilung dem ganzen Kaſſationshofe nur in
beſtimmten Fällen übertragen werden ſoll, die
Beſtimmung tritt, daß die Aburtheilung in allen
Fällen dem Kaſſationshofe zu überkragen iſt. Der
Rechtsbruch iſt deshalb nicht minder offenkundig.
Die Begründung des am Montag der Kammer
vorgelegten Geſetßentwurfs geht von langen
juriſtiſchen Erwägungen aus und ſchließt. Der
neue Geſetzentwurf wird ſofort auf eine Angelegen
heit Anwendung ſinden, welche eine tiefe Spaltung
in allen Gemülhern hervorruft. Man wird ohne

Zweifel einwenden, daß dies ein Gelegenheits
geſetz ſei; es iſt aber vor Allem ein Geſetz der
Nothwendigkeit und der Beruhigung. Wir
meinen, der Beſchluß, den der vollſtändige
Kaſſationshof faſſen wird, wird allen Geiſtern mit
unwiderſtehlicher Kraft als zwingend ſich aufdrängen
und den Spaltungen und der Agitation, die
ſeit langer Zeit das Land beunruhigen, ein Ende
machen. Dieſe Hoffnung wird ſich nicht er
füllen denn nach dem Rechtsbruch der Regierung
muß der Urtheilsſpruch des geſammten Kaſſations
hofes allen anſtändigen Leuten von vornherein ver
dächtig erſcheinen. Dieſe Empfindung beherrſcht
ſchon jetzt in Frankreich weite Kreiſe. Jn den
Wandelgängen der Kammer verlautete am Montag,
Bourgeois habe erklärt, er werde allen ſeinen
Freunden anrathen, dieſen Geſetzentwurf abzulehnen,
wenn nicht der Bericht Mazeau's die abſolute
Nothwendigkeit deſſelben erweiſe; aber in dieſem
Falle müſſe man auf dem Wege der Umwälzung,
den man zu beſchreiten ſcheine, bis zum Ende gehen
und Maßnahmen gegen die beſchuldigten Juſtiz
beamten ergreifen, die die Regierungsvorlage nicht
in ſich ſchließe. Ueber die Berathung des
Geſetzentwurfs in der Kammer am Montag
verbreitet „Wolffs Bureau“ folgenden Bericht
Miniſterpräſtdent Dupuy erklärte, die Commiſſion
werde unbeſchränkte Vollmacht haben, die Ver
öffentlichung der Unterſuchungsalten zit verlangen
die Regierung werde ſich dem nicht widerſehen.
Wenn die Kammer die Vorlage annehme, ſo werde
es ſtch als nothwendig erweiſen, allen Räthen des
Kaſſationshofes die Unterſuchungsakten mitzutheilen.
Man werde ſpäter die Sache gründlich beſprechen
und die Regierung werde dann auf alle Ein
wendungen antworten (Beifall Faure
(Nationaliſt) forderte die Verweiſung der Vorlage
an eine beſondere Commiſſion, und ſagte, die
Mitglieder der Kriminalkammer des Kaſſationshofes,
welche verdächtigt ſeien, dürften an der Entſcheidung
über die Reviſion nicht theilnehmen. Widerſpruch
und lebhafte Bewegung.) Juſtizminiſter Lebret
erwiderte, die Schlußfolgerungen der Unterſuchung
berührten die Ehrenhaftigkeit und Aufrichtigkeit
der Richter nicht. Bewegung auf verſchiedenen
Bänken.) Der Antrag auf Verweiſung der Vorlage
an eine beſondere Commiſſton wurde hierauf mit
346 gegen 189 Stimmen abgelehnt. Dieſelbe iſt
demnach der beſtehenden Commiſſion über
wieſen. Dieſe Commiſſton der Deputirtenkammer
ſollte am Dienſtag zuſammentreten, den Juſtizminiſter
Lebret hören und die Aktenſtücke über die Enquete,
betr. den Kaſſationshof in Empfang nehmen.
Mehrere Mitglieder der Commiſſion wollen ver
langen, daß die beſchuldigten Juſtizbeamten von der
Commiſſion verhört werden.

Hrhweden- Narwegen. Der König von
Schweden jſt ſoweit geweſen, daß er am Montag
einen Spaziergang im Freien unternehmen konnte.
Am Ende der Woche gedenkt der König ſich nach
Saltsjöbaden zu begeben.

China. Dem armen Kaiſer von China
geht es noch immer recht ſchlecht. Chineſtſchen
Meldungen zufolge, ſo berichtet „Reuters Bureau“
aus Peling, hat die KaiſerinWittwe einen Thron
folger beſtimmt. Verſchiedene Berichte ſtimmen
darin überein, daß eine Palaſtrevolution bevorſtehe.
Der Kaiſer iſt noch immer ſtreng von jedem Verkehr
mit der Außenwelt abgeſchloſſen. Kangyi's Einſtuß
iſt der vorherrſchende; er hat auf die Kaiſerin
Wittwe ſeine fremdenfeindlichen Vorurtheile über
tragen. Der Staatsrath und das Tſungli Hamen
werden von der KaiſerinWittwe jetzt thatſächlich
ignorirt. Weiter wird dem „Reuterſchen Bureau“
aus Peking vom Montag gemeldet: Jn Bezug auf
die Verhandlungen mit dem Tſungli Yamen wegen
der Zuſammenſetzung des Directoriums der Nord
bahn herrſche vollkommenes Einverſtändniß zwiſchen
der britiſchen und deutſchen Geſandtſchaft.

Aoxd amerika Zur Lage auf Kuba be-



richtet die New Yorker „Tribune“, Gomez habe
kürzlich von den Vereinigten Staaten den Betrag
von 16 Millionen Dollars zur Bezahlung ſeiner
Truppen verlangt und es abgelehnt, die Armee zu
entlaſſen, bevor er das Geld erhalten habe. Gomez
erklärt, daß er ſich an das frühere Ablommen mit
den Vereinigten Staaten, wonach 3 Millionen unter
die noch unter den Waffen befindlichen Kubaner
vertheilt werden ſollten, nicht mehr für gebunden
betrachte. Ueber Hongkong meldet das
„Reuterſche Bureau Das Comitee der
Filipin os veröffentlicht folgende Nachrichten aus
Manila: Das Volk der Filipinos proteſtirt gegen
die Weigerung der amerikaniſchen Regierung, den
mit der Unterſuchung der Lage auf den Philippinen
betrauten amerikaniſchen Commiſſären Vertreter der
Rationalregierung beizugeſellen. Es ſei unmöglich
für die ausſchließlich in Manila tagende Commiſſton,
ohne die freundſchaftliche Mitarbeit der Ratisnal
regierung zu einem richtigen Verſtändniß der gegen
wärtigen Lage auf den Philippinen und der auf
die Selbſtverwaltung gerichteten Beſtrebungen des
geſammten Volkes zu gelangen. Jn der vergangenen
Woche ſei in einer Vorſtadt von Manila ein junger
Filipino von einem amerikaniſchen Soldaten durch
einen Flintenſchuß getödtet worden, weil er auf
dem Marktplahe mit einem Chineſen in Streit ge
rathen war. Der Soldat ſei nicht beſtraft worden.
Der Vater des getödteten jungen Filipino habe dann,
um ſich zu rächen, einen vorgeſchobenen ameri
kaniſchen Wachtpoſten angegriſſen und drei Ameri
kaner durch Meſſecſtiche getöbtet, die anderen ſeien
entſlohen. Dem Filipino ſei es gelungen, zu ent
kommen. Ein Offizier der Filipinos ſei in Manila
auf einem Spaziergange von einem amerikaniſchen
Soldaten getödtet und der Soldat nicht beſtraft
worden. Die amerikaniſchen Truppen forderten täg
lich die Feindſeligkeiten heraus und begingen Akte
des Vandalismus. In der Mittheilung des Comitees
der Filipinos werden noch die Ende Dezember vom
Rewyork Herald verbreiteten Gerüchte bezüglich einer
Freibeuterexpedition der Filipinos und der allgemein
herrſchenden Anarchie dementirt. Das ganze Land
gewähre eine volle und eine bedingungsloſe Unter
ſtützung Aguinaldo, deſſen Autorität überall aner
kannt werde. Alle Provinzen des Archipels ſeien
auf dem Congreß der Filipinos vertreten.

Deutſchland

Berlin, 1. Febr. Geſtern Morgen unternahm
das Kaiſerpaär den gewohnten Spaziergang;
der Kaiſer fuhr nachher bei dem Staatsſecretär
des Auswärtigen Amts Staatsminiſter v. Bülow
vor. Von 10 Uhr ab hörte er den Vortrag des
Chefs des Militärcabinets, Generaladjutanten,
Generals der Infanterie v. Hahnke, von 11 Uhr
ab den des kommandirenden Admirals, Admirals
v. Knorr. Um 12 Uhr empfing der Kaiſer den
Generalſuperintendenten D. Faber. Der Kron
prinz und die Kronprinzeſſin von Ru-
mänien haben am Sonntag Berlin verlaſſen und
ſich nach Potsdam begeben, wo ſie bei den hohen
zollernſchen Herrſchaften abſtiegen. Der Kronprinz
wollte geſtern nach Koblenz fahren, um dort ſein
Regiment zu ſehen den Rückweg nach Bukareſt
nimmt er über Gotha, wohin auch bereits die Frau
Kronprinzeſſin gereiſt iſt.

(Der neue Regierungspräſident in
Exfurt v. Dewitz, hat ſich in der abgelaufenen
Woche die ſtädtiſchen Collegien von Erfurt und
Nordhauſen vorſtellen laſſen. Den Erfurtern
hielt er nach der Frkf. Ztg. in energiſchen Worten
vor, daß die Sorge für die öffentliche Ordnung
und Sicherheit ganz beſonders zu pflegen ſei, da
kräftiges und rechtzeitiges Eingreifen im Einzelfalle
unendlich viel Unheil für die Geſammtheit verhülte,
weichherzige Schwäche aber das größte Verbrechen
gegen die geſammte Bürgerſchaft und das Staats
ganze ſein könne. Den Nordhäuſern aber wurde
zu Gemüthe geführt, daß Achtung vor der Meinung
eines Andern zu den Gebokten der ſittlichen Pflicht
gehöre, und daß man bei einer Ablehnung gefaßter
Beſchlüſſe durch die Aufſichtsbehörde ſich nicht in
empfindlicher Meinungsäußerung gegen den oder die
hieran vermeintlich Schuldigen ergehen dürfe. Jn
Erfurt nahm man die Reprimande ſchweigend auf,
in Nordhauſen aber mußte der Herr Präſident ſich
gefallen laſſen, durch den ſtellvertretenden Stadt
verordnetenvorſteher Wieſe ſofort darauf hinge
wieſen zu werden, daß man ſich nach wie vor ſtets
die Vorſchriften der Städteordnung zur Richtſchnur
nehmen werde und dabei hoffe, auch ferner ſo zu
fahren, wie unter dem verehrten Präſidenten
v. Brauchitſch, der ſeine Meinung Nordhauſen
gegenüber mehr als einmal dahin klargelegt habe,
daß er es als ſeine vornehmſte Aufgabe betrachte,
Schwierigkeiten nicht zu ſchaffen, ſondern nach
Möglichkeit aus dem Wege umen.

KGie welfiſche: hat der braunſchweigiſche Miniſter v. Otto in einer Tiſchrede esgarnichts zu thun hatten

am Geburtstag des Kaiſers als „ausſichtsloſe
Wünſche bezeichnet und die Brauſchweiger ermahnt,
ſich keinen thörichten Hofſnungen hinzugeben. Da
rauf antwortet die Braunſchw. Landesztg.- „Die
Erhitzung der Gemüther durch eine mit allen Mitteln
betriebene Agitation, der überdies noch vielfache
begründete Unzufſriebenheit über die im Herzogthum
vorhandenen Mangel des Verkehrsweſens Zu Hilfe
gekommen iſt, hat nachgerade einen Grad erreicht,
der ſich mit vernünftigen Vorſtellungen und einer
Aurufung des Patriotismus oder des politiſchen
Gewiſſens nicht mehr herabmindern läßt. Um ſo
dringender i es nothwendig, daß der Bevölkerung
von ver Sette, die dazu berufen und verpflichtet iſt,
nämlich von der preußiſchen, die unwiderlegliche
Gewißheit verſchafft wird, daß dieſe „ausſtchtgloſen
Wünſche überhaupt nicht mehr berechtigt ſtnd, weder
ſtaatsrechtlich noch auch moraliſch. Dieſe Gewißheit
kann Preußen nur dadurch bieten, daß es ſich end
lich daran macht, ſeine Rechnung mit dem welfiſchen
Hauſe zum Abſchluß zu bringen und ſie dem Bundes
rath zu präſentiren.“

(Zur Welſenfrage.) Die Köln. Ztg. tritt
in ſcharfer Weiſe der Auffaſſung der Braunſchw.
Nachr. entgegen, daß ſeit 1885 nicht ein einziges
Mal ein amtliches Organ des Reiches klar und
beſtimmt Stellung zur braunſchweigiſchen
Frage genommen habe. Es unterliege abſolut
keinem Zweifel, daß das Welfen haus unter
keinen Umſtänden jemals den Thron des
Herzogthums Braunſchweig beſteigen könne. Der
Herzog von Cumberland, ſeine Söhne und deren
Nachkommen ſeien für ewige Zeiten von der
Thronſolge ausgeſchloſſen. Sache Braunſchweigs
ſei es, ſich mit dieſen klaren und unzweideutigen
Thatſachen abzuſinden. Dieſer für Preußen wie
ſür Deutſchland unerſchütterlichen Grundauffaſſung
entſpringe auch die Cabinetsordre vom 24. Januar.

(Die Ausweiſungen aus Nordſchles-
wig) beginnen nach längerer Pauſe aufs Neue.
Die Ausgewieſenen ſind durchweg Knechte, Mägde
und Geſellen. Einige haben Befehl erhalten, ihren
Dienſt bei den däniſch geſtatten Arbeitgebern zu
verlaſſen und anderweitig eine Stellung anzunehmen.
Andere haben das Land verlaſſen, ohne den Aus
weiſungsbeſehl abzuwarten. Es ſind diesmal die
Ortſchaften Sillerup im Kreiſe Hadersleben, Lyſabild
und Lyſabildholz, Broacker im Kreiſe Sonderburg
betroffen worden. Fünf Angeſtellte des Kaufmanns
Chriſtenſen, des Jnhabers einer Firma in Haders
leben, eine Direktrice, eine Modiſtin, ein Commis,
ein Hausſräulein und ein Lehrling, haben polizei
liche Vorladungen erhalten und werden entweder
ausgewieſen oder gezwungen werden, in den Dienſt
eines Deutſchgeſtunten zu treten.

Ein Verfahren wegen Majeſtäts-
beleidigung) war gegen einen Töpfer in Frei
waldau in Schleſten eingeleitet worden, weil er in
einer konſervativen Wählerverſammlung bei einem
Hoch auf den Kaiſer ſitzen geblieben ſein ſollte. Der
Döpfer konnte aber nachweiſen, daß er überhaupt
nicht in der Verſammlung geſeſſen halte, ſondern,
weil er zu ſpät kam, während der ganzen Dauer
der Verhandlung ſtehen mußte. Das Verfahren
gegen ihn wurde deshalb eingeſtellt. Und der
Denunziant

Parlamentariſches.

81, Millionen forderte, leitete Stagtsſecretär DTivrpitz mit
einer Rede ein, die im weſentlichen nur Auszüge aus der
bekannten Dentſchrift brachte. Hervorzuheben iſt die Be

Herr Tirpitz vertröſtete auf die große Zukunft der Colonie,
in deren Hinterland ſich mächtige Kohlenlager befänden.
Es gelte nun, zunächſt Eiſenbahnen dorthin zu bauen. Abg.
Bebel begründete den ablehnenden Standpunkt der Sozial

t ſtDer Etat murde ſchließlch gegen

ſie Slimmen der Sozialdemokraten bewilligt. Am
Mittwoch ſtehen Jnitiativanträge auf der Tagesord

Vizepräſtdent desv. Miquel erſchienen, der die Agrarier zu beſchwichtigen.
ſuchte mit dem Hinweis darauf, daß die Regierung un
ertindlich fortfahren werde, für die Landwirthſchaſt zu ſorgen.
Herr v. Miquel predigte auch Harmonie zwiſchen Landwirt
ſchaſt und Jnduſtrie. Miniſter v. Hammerſtein kam auf
Aeußerungen des Abg. Richter über den Großgrundbeſiz
bei der Etatsdebatte zurück. Wiederum warf er dem Abg.
Richter ſalſchlich vor, daß derſelbe die gänzliche Vernichtung
des Großgrundbeſitzes verlangt habe. Der Landwirthſchafts
miniſter iſt der Anſicht, daß der Großgrundbeſitz ſchon um
deswillen erhalten bleiben wüſſe, weil er vorbildlich auf die
kleinen Beſiher wirke. Abg. Goldſchmidt führte aus,
daß auch die freiſinnige Volkspartei der Landwirthſchafs
großes Intereſſe entgegenbringe, aber dieſes Intereſſe auf
andere, nicht mit den Intereſſen der Geſammtheit in Wider
ſpruch ſtehende Weiſe zu bethätigen ſuche als die Agrarier
Insbeſondere müſſe das landwirthſchliche Schulweſen mehr
gefördert werden. Man dürfe den Großgrundbeſitz nicht
mit der Landwirthſchaſt überhaupt identifiziren. Abgeordneter
Goldſchmidt nahm den Abgeordneten Richter gegen die An
griſſe des Landwirthſchafts Miniſters in Schutz und widmete
dann, geſtützt auf ein reichhaltiges Material der Fleiſch
not h eingehende Betrachtungen. Zur Bekämpfung
der Viehſeuchen biete die Wiſſenſchaft beſſere Handhaben
als die Grenzſperre. An prägnanten Beiſpielen wies
Redner nach, daß es der Großgrundbeſitz oft genug au
hygieniſcher Fürſorge fehlen ließe. Redner warnte die Ber
treter der Landwirithſchaft vor der Ueberhebung, fich als
alleinige Grundlage des Staats zu bezeichnen. Nachdent
die Centrumsabgeordneten Herold und Grand- Ry gegen
die Ausſührungen Goldſchmidts polemiſirt hatten, wurde die
weitere Berathung auf Mittwoch vertagt.

Die Budgetcommiſſton des Abge
ordneten hauſes berieth am Montag Abend die
Denkſchrift betreffend die Dienſtetn
Lommenverbeſſerung für Unterbeamte. Es
wurden zwei Leſungen ohne Generaldiscuſſton und
ſchriftliche Berichterſtattung beſchloſſen. Der Finanz
miniſter ſtellte vie Dentſchrift ais ein unzerlegbares
Ganzes hin und warnte davor, irgend welche Aende
rungen an den Forderungen vorzunehmen, weil ein
ſeitige Verbeſſerungen nur Unheil anrichten und
neue Unzufriedenheit ſchaffen würden. In der
Commiſſion wurde mehrfach bedauert, daß die Ober
machtmeiſter bei der Landgendarmerie keine
Auſbeſſerung erhalten ſollten. Die Regierung be
zeichnete es als nicht angängig, dieſe einzelne
Beamtenkategorie herauszuheben. Dagegen wurde
ausgeführt, daß es wünſchenswerth erſcheine, bei
der wachſenden Bedentung der Gendarmerie eine
Beſſerſtedung der geſammten Beamtenklaſſe, der
Oberwachtmeiſter einſchließlich der Gendarmen vor
zunehmen, da es bei den jetzigen Verhältniſſen immer
ſchwerer werde, tüchtige Beamte für dieſe Stellen
zu finden. Seitens der Regierung wurde betont
daß die Gendarmen eine Gehaltsaufbeſſerung er
fahren ſollten, daß damit aber die Regierung bis
an die Grenze des Möglichen gegangen ſei; anderen
falls würden Beamte anderer Art mit gleicher Per
antwortlichkeit benachtheiligt werden. Bei den
Grenz- und Steueraufſehern ſoll eine Auf
beſſerung von 1200 auf 1600 Mk. erfolgen und
die Aufſteigefriſt von 16 auf 14 Jahre abgekürzt
werden. Hierzu liegen Petitionen vor, welche noch
weitere Gehaltserhöhungen erbitten. Die Gehalts
erhöhung wurde beſchloſſen. Weitere Aenderungen
wurden von der Commiſſion nicht beſchloſſen. Aus
den Verhandlungen iſt noch erwähnenswerth die
Erklärung der Regierung, daß in den Fällen, wo
die Auſſteigefriſt zum Hochſtgehalt verlängert iſt, in
Folge der gleichzeitig vorgenommenen Gehaltser
höhungen keinerlei Schädigungen der Beamken ein
ireten. Eine Verkürzung der Auſſteigefriſt zum
Höchſtgehalte wurde von der Regierung abgelehnt.
Regierungsſeitig wurde zugeſagt, daß in Zukunft den
Telegraphiſten der Uebergang in höhere Stellen
erleichtert werden ſoll.

Vertheilung öffentlicher Laſten be
Grundſtückstheilungen. Dem Abgeordneten
hauſe iſt der Entwurf eines Geſehes über die Er
gänzung des Geſetzes betreffend die Vertheilung der
öffentlichen Laſten bei Grundſtückstheilungen und
Gründung neuer Anſtedelungen in den Provinzen
Brandenbarg, Pommern, Schleſien, Oſtpreußen,
Weſtpreußen, Sachſen, Poſen, Weſtfalen, Rhein
Hroving vom 25. Auguſt 1876 und des Geſetzes
betreffend die Vertheilung der öſſentlichen Laſten be
Grundſtuckstheilungen und Gründung neuer An
ſiedelungen in der Provinz Hannover zugegangen
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Ganz bedeutend unter Preis
Einen großen Doſten

empfiehlt

Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,
durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen

oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:
Magenkatarrh, Hagenkrampf,

Magenschmerzen, Schwere Verdauung oder Verschleimung
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche

heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdanungs- und Blutreinigungsmittel, der
Zubert Allrich'ſche KräuterWein.

8 Dieſer Kränter- Wein iſt aus vorzüglichen Heilkräftig be 8
S fundenen Kräutkern mit gutem Wein bexeitet, und ſtärkt

S und beledt den ganzen Verdanungsorganismus des Aenſchen
S ohne ein Höführmittel zu ſein. Kräuter- Wein beſeitigt O

alle Hlörungen in den Blutgefäßen, reinigt das Wlut von S
allen verdorbenen kraunkmächenden Stoffen und wirkt

S fördernd auf die Neudiloung geſunden Wlutes. S
Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt

chon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen
anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle

Symptome, wie Kopfſchmerzen, Aufſtoßzen, Sodbrennen, Blähungen.
h uebelkeit mit Exrbrechen, die bei chron ſchen (veralteten) Magenleiden

um ſo heftiger auſtreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt
St hly ſt f und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,tuhlverſtopfung Kontſchmerzen, Herztlopfen, Schlaſioſigreit,

ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hätnorrhoidal
leiden) werden durch Kräuter Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter Wein

h bvehebt jedwede Unverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem

Magen und Gedärmen.Hagercs, hleihes Ausſehen, Vlutmargel, Cntkkräftung

die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſter Blutbildung und eines krank
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer

l Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen,
ſchlafſoſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. i Kräuter
Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. G Kräuter
wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff
wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die

J erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben,
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies

e Gebrauchsamweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. o
Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in

Merſeburg, Lauchſtädt, Mücheln, Schafſtädt, Teutſchenthal, Querfurt,
Schkeuditz Döllnitz Lützen, Markranſtädt, Dürrenberg, Weißzenfels
J Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken 5Auch verſendet die Firma Hubert Vrh. Leipzig- Weſtſtraße 82,

drei und mehr Flaſchen Kräuter Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei

Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind Malaga
h wein 450,0, Weinſprit 100,0, Glyeerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft

150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwürzel, amerik. Kraftwurzel,
Enzianwurzel, Kalmuswu'rzel aa 10,0.

S vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

e Hubert Ullrich'schen e Kräuterwein.

kannt größtes Lager

Gegen
vom einfachſten bis eleganteſten Genre bei niedrigſter Preis
ſtellung in einpfehlende Exinnerung.

Lager Gerger Rleiderſtoſfe.

Der Geſellſchafts- Verein Butter pla
veranſtaltet

Sonntag den 5. Sebrnar, von abends 6 Ahr an
g in den feſtlich decorirten Räumen der

Reiſe kro n
S

Zur Hufführung gelangktEin Feſt bei der Prigzeſſin dierret.

Eintrittskarten ſür Masken und Zuſchauer im Vorverkauf
Damenmasken 50 Pf., Herrenmasken 75 Pf. Zuſchauer 50 Pf.
ſind zu haben bei den Herren Kanſlenten Heinr. Schultze jr., kl.
Ritterſtr. Jul. Trommer, Unteraltenburg; Fanſt (Cigarrenge
ſchäſty, Burgſtr.; Näther, Clobigkaner n. Annenſtraßenecke; Frau
Wittwe Schrepper, Neumarkt 64, Buſchmann, Sand, und
bei unſerm Regiſſenr Max Krahl, Oelgrube 13, zu haben.
Abendkaſſe: Damenmasken 75 Pf. Herrenmasken 1 Mk. Zu

ſchauer 75 Pf. e et on e

t

Sehlossbrauer o
Gieblehensteln bei alle a. S.
Sonnabend dem 4. (nieht den 7.) Vebruagr

S Ken S US brosser barnerg]!
in sämtliche auf das pracht-vollste deconirtem Räumen des

BEtablissemmemnts-
Concert V. 3 Musikchören
abwechselnde Komtsehe Entrees,
sowie Auftreten der berühmten

n s is alenMektrtgsohen Stornse
(14 Damen, l Rerr),

12 Uhr Einzug des PrinzenCarneval zu Pferde mit Getfolge- e
nachdem H. 5780 a.Sramel Ball im grossen Saal.

Kleinen Saal
Rumänische Pamenkapelle in ihrer Vationaltracht.

Blavrd zimmer
Der Harem des Sultans, orientalische Weinstube,

Münchener Biersalon wit fegchen bayrischen Madln,
sowie verscehiedene gross artige Veberraschungen-
NB. Carnevalkappen für Wanne wadl Herren werden

am Eingang verab folgt.
o bie Pferdehahn fahrt stündlich bis Morgens

Billets im Vorverkauf bei den Herren Stein brecher

Mreitag den ebrugeerre Er.
abends S W

im Sagle der „Reichskrone
öfſfentlicher Vortrag

über Die Zeitkrankheit, Neuraſthenie und
die Vehandlung der Rervöſen“
von Herrn Reinh. Gerüng aus Berlin.

Freunde und Gönner unſerer Sache ſind freundlichſt will
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Parlamentariſches.

S Die „Nordd. Allg. Ztg.“ will die Frage,
ob infolge des Tagesbefehls des Oberwerftdireckors

von Danzig die Wahl des Abg. Rickert „wegen
ungehöriger Wahlbeeinfluſſung“ auſzuheben ſei, der
Wahlprüſfungscommiſſion des Reichstags überlaſſen.
„Wohl aber muß, ſchreibt das Blatt, ſchon jetzt mit
Aller Entſchiedenheit Berwahrung eingelegt werden
gegen eine Auffaſſung, die den verantwortlichen
Leitern der ſtaatlichen Betriebe das Recht beſtreitet,
auf die politiſche Geſinnung der Angeſtellten ſelbſt
dann einzuwirken, wenn eine ſozialiſtiſche Propaganda
ſich der letzteren zu bemächtigen droht.“ Jm Gegen
ſaß zum Staatsſeeretär Tirpit iſt alſo die „N. A.
Z. der Anſicht, daß Herr von Wietersheim nur
ſeine Pflicht gethan hat.

u dem Geſetzentwurf betreffend
die Relikten verſorgung der Volksſchullehrer,
ſind nunmehr die noch ausſtehenden Anlagen mit
getheilt worden. Dieſe erläutern die bereits mitge
kheilten Berechnungen in der Begründung des
Entwurfs noch im einzelnen. Aus der Staatskaſſe
werden zur Zeit ſür die Lehrer Reliklen gezahlt
1813282 Mk. Dieſe Summe vertheilt ſich auf die
einzelnen Regierungsbezirke ſehr ungleich. So
entſallen davon nicht weniger als 1311 000 Mk.
auf die öſtlichen Provinzen einſchließlich der Provinz
Sachſen auf Schleswig Holſtein entfallen 86 240
Mk., auf die Provinz Hannover nur 11225 Mk.
und auf die drei Provinzen Weſtfalen, Rheinprovinz
und Heſſen Naſſau zuſammen nur 178 753 Mk.
das iſt weniger, als auf die Provinz Oſtpreußen
für ſich allein entfällt (205 336 Mk.). Die Stadt
Berlin erhält nur Staatszuſchuß für die Lehrer
waiſen auf Grund des Geſehes von 1890 im
Betrage von 8244 Mk. Die für die Wittwen und
Waiſen der öffentlichen Volksſchullehrer beſtimmten
Kapitalien belaufen ſich gegenwärtig auf
16 025 000 Mk. Dieſe Kapitalien ſollen zur Be
ſtreitung der Penſtonen der bis jetzt vorhandenen
Relikten verwandt werben; ſoweit dieſe Kapitalien
nicht ausreichen, tritt auch hier nach Maßgabe der
bisherigen Beſtimmungen Staatszuſchuß ein. Sehr
gering ſind die ſtiffkungs mäßig für beſtimmte
Verſorgungszwecke feſtgelegten Kapitalien; ſie be
laufen ſich insgeſammt auf noch nicht 200 000 Mk,
von denen 177 000 Mk. auf Schleswig Holſtein
entſallen. Dieſe Stiftungen bleiben ihren Zwecken

erhalten.

dDollswirthſchaftliches.

Für den Mittellandeangal und für die
Canaliſirung der Weſer von Minden bis Hameln
hat der weſtfäliſche Provinziallandtag mit
allen gegen 8 Stimmen die Uebernahme der Garantie
beſchloſſen. Der Antrag, die Weſer auch von Hameln
bis Münden zu canaliſiren, wurde zurückgezogen.

Die Errichtung einer großen deutſchen
Kaäbelgeſellſchaft iſt nach der „Poſt“ vollzogen,
zunächſt zur Legung eines Kabels von Deutſchland

nach den Vereinigten Staaten.
Eine Einſchränkung der Freizügig-

keit war in dem ſchleſiſchen Centrumsblatt
„Schleſ. Volksztg.“ befürwortet worden, mit dem
Vorſchlag zu beſtimmen jeder der nach der Stadt
ziehen wolle, müſſe ein Vermögen von 200 Mk.
nachweiſen. Dazu wird demſelben Blatt aus
Berlin von „beſonderer Seite“ geſchrieben Das
wäre die moderniſirte Leibeigenſchaft. Solche
Pläne ſind genau ſo utopiſtiſch wie die
ſozialdemokratiſchen Jeder ſoll 200 Mk.
nachweiſen „Auch der akademiſch Gebildete?

Hier kommen viele junge Lute aus gebildeten
Kreiſen an, die keine 200 Mk. haben; es iſt ſogar

vorgekommen, daß perkrachte Rittergutsbeſttzer ohne
Geld hier anlangten. Wo ſoll nün die Grenze
gezogen werden Sollen auch Handwerksgeſellen
200 M. nachweiſen, auch Dienſtmädchen, oder nur
die Landarbeiter? Kein Parlament der Welt hat
jemals ein ähnliches Geſetz beſchloſſen und wird es
je beſchließen. Und was will der Verfaſſer thun,
wenn hunderttauſend Arbeiter ſich an das Geſetz

nicht kehren und aus den Dörfern weglaufen?
Die ganze Gendarmerie Deutſchlands würde nicht
gusreichen, die Flüchtigen zu verfolgen dazu müßte
das ſtehende Heer aufgeboten werden. Endlich
wäre es ein großes Unrecht, dem ländlichen
Arbeiter zu verbieten, in die Stadt zu ziehen,
während das z. B. dem ruſſiſchen ſreiſteht.“

Zur kulturellen Hebung des Oſtens
ſind in einer Conferenz des Oberpräſidiums in
Poſen in den letzten Tagen Grundzüge feſtgeſtellt
worden für die Einrichtung von die Provinz um
faſſenden Lehrwerkſtatten für Geſellen und Meiſter
kurſe. Die Einrichtung ſoll zux beſſeren Ausbildung

von Tiſchlern, Schneidern,

Beilage zu Nr. 28 des „Merſeburger Correſpondent“ von 2. Februar 1899.

Schuhmachern und

Schloſſern dienen die erforderlichen Koſten werden
vertheilt auf den Staat, die Provinz und die
Stadt.9 Das italieniſche franzöſiſche Handels
abkommen iſt nach mehrtägiger Verhandlung am
Sonnabend in der italieniſchen Kammer mit
226 gegen 34 Stimmen angenommen worden.
Handelsminiſter Fortis erklärte, daß das jetzige
Abkommen nur als Uebergang zu einem breiteren
und dauerhaſten Vertrage anzuſehen ſei. Die im
Jahre 1902 ablaufenden Handelsverträge mit
Deutſchland, Oeſterreich und der Schweiz dürften
nicht von Italien gekündigt werden, ſondern man
müſſe wegen Abänderung der Verträge in Ver
handlung treten.

Provinz und Um egend.

Halkle, 31. Jan. Eine ſeltene Unerſchrocken
heit legte ein Schulmädchen, die 13 jährige Jda
Brömme, Tochter des Landwirths K. Brömme
in Sennewitz, an den Tag. Auf dem nur leicht
zugefrorenen Dorſteiche kummelte ſich eine Anzahl
Kinder, als plötzlich die Eisdecke nachgab und 8
Kinder in das ziemlich tiefe Waſſer ſanken Während
nun mehrere Knaben am Ufer nach Hilfe ſchrien,
legte ſich die muthige Jda Brömme lang auf das
dünne Eis, ſuchte ſich mit den Fußſpitzen einen
Halt und zog nach und nach 3 Kinder aus dem
Waſſer, welches denſelben theilweiſe bis an den
Hals ging. Die anderen Kinder wurden durch
herbeieilende Leute gerettet, wobei ſich beſonders
Herr Laudwirth Finke durch beſonnenes Vorgehen
auszeichnete.

P Weißenfels, 31. Jan. Geſtern Abend
hatte in dem um 11 Uhr 30 Min. von hier in
der Richtung nach Thüringen abgehenden Eilgüter
zuge mit Perſonen Beförderung ein junger
Mann in einem Abtheil zweiter Klaſſe Platz ge
nommen. Als der Schaffner in Naumburg die
Thür öffnete, um denſelben ausſteigen zu laſſen,
ſag er todt am Boden. Er hatte ſich mit einem
Revolver erſchoſſen. Die Perſönlichkeit hat bis
jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden können.

Naumburg, 31, Jan. Der Jnhaber des
Bahnhofsreſtaurants zu Leißling erhängte ſich.

Zeitz, 29. Jan. Kleptomanie kommt
wohl in Frage bei einer in guten Verhältniſſen
lebenden Rentiersfrau, die hier wiederholt Wurſt in
einem Fleiſcherladen heimlich an ſich genommen hat.
Der vorſichtig gewordene Verkäufer den die Frau
bat, aus einem andern Raume Fleiſch zu holen, ſah
durch ein kleines Fenſter, wie dieſe einige Würſte
in der Manteltaſche verſchwinden ließ. Da Leugnen
nun nichts mehr half, legte ſich die Frau aufs
Bitten und hatte ſchließlich die Genugthuung durch
ein Geldopfer loszukommen. Sie zahlte 100 Mk.,
wovon der Fleiſcher 50 Mk. als Entſchädigung für
bieherige Verluſte behielt und 50 Mk. der Armen
kaſſe überwies.

Aus Thüringen 31. Jan. Der Geburts
tag des Kaiſers hat in der Gegend von Saalfeld
ein ergötzliches Eiſebahnkurioſum gezeitigt. Wie
dem dortigen Kreisblatt mitgetheilt wurde, galten
am Freitag die Arbeiterkarten nicht, weil „Feſttag“
war Sonn und Feſttagskarten wurden aber nicht
ausgegeben, weil „kein Feſttag“ war, Die Weisheit
des grünen Tiſches iſt und bleibt unergründlich.
Das Thüringer Kerneis iſt ſchnell recht beliebt
geworden, und namentlich Berlin und Leipzig ſind
ſtarke Abnehmer dafür. Für 10000 Centner werden
in Durchſchnitt 80-110 M. bezahlt, zu welchem
Preiſe in Großbreitenbach, Eisfeld, Unterneubrunn,
Lauſcha u. ſ. w. viel Eis verladen wird.

p. Aus Thüringen, 31. Jan. Als Motiv
des Selbſtmordes des Dr. Groſch in Oeslau war
angegeben worden, Groſch habe die Frau eines
Fabrikbeſitzers, die einen Armbruch erlitten, falſch
behandelt und deshalb habe der Chemann eine
Schadenerſatzklage angeſtrengt. Fabwikbeſitzer Rock
nagel in Oeslau, um deſſen Frau es ſich handelte,
theilt jetzt mit, daß er ausſchließlich den zuerſt be
handelnden Arzt Dr. Floel verklagt habe, niemals
habe er an Dr. Groſch Schadenerſahanſprüche geſtellt,
noch demſelben mit Klage gedroht oder gar verklagt.
Nach dieſer Darſtellung iſt der Selbſtmord von Dr.
Groſch um ſo räthſelhaſter.

Gröbers (Saglkreis), 29. Jan. Auf der
Straße von hier nach Lochau, unmittelbar an der
Mundung des Raßnißer Weges, wurde geſtern Abend
zwiſchen 6 und 7 Uhr ein Handelsmann, welcher
Bilder zum Verkauf feilgeboten hatte, von einem
aus dem Straßengraben aufſpringenden Wege-
lagerer thätlich angegriſfen. Offenbar hatte es
der ſreche Patron auf die Baarſchaft abgeſehen
Nur mit Mühe vermochte der Handelemann ſich des
Angreifers zu erwehren und ſein Heil in der Flucht
zu ſuchen. Des Weges von Gröbers kommenden

Leuten theilte der Angefallene das Geſchehene mit,
die Verfolgung wurde auch alsbald aufgenommen,
blieb aber in der Dunkelheit leider erfolglos Gall. 3.)

Frankenhauſen, 31. Jan. Ein Mord
iſt nach einer Mittheilung der S. Ztg. heute in der
Frühe des Tages in der Behauſung des Gerberei
arbeilers Sachſe hier verübt worden. Sachſe, ein
Mann von 55 Jahren, heirathete vor einigen Jahren
die Wittwe Starke, die ihm einige Kinder mit in
die Ehe brachte Schon ſeit längerer Zeit verſuchte
nun Sachſe ein ſtrafbares Verhältniß mit ſeiner
Stieftochter anzuknüpfen. Als dieſe ihm eröffnete,
daß ſie unter dieſen Verhältniſſen das Elternheim
meiden und ſich einen Dienſt ſuchen werde, ergriff
der Unhold ein Meſſer und ſtieß es dem Mädchen
ins Herz. Der Tod iſt alsbald eingetreten. Der
Mörder hat das Haus verlaſſen und das Weite
geſucht; man glaubt, daß er im nahen Walde ſeinem
Leben ein Ende gemacht hat.

Sandersleben, 29. Jan. Bei der hieſigen
Vorſchußkaſſe müſſen in den letzten Jahren
Unregelmäßigkeiten in großem Maße vorge
kommen ſein. Heute wurde der Kaſſirer, ehemaliger
Stadtrath C. Lorenz, wegen Fluchtverdachtes ge
fänglich eingezogen. Die ſehlende Summe ſoll ſich

auf 60 000 Mk. belaufen.
Johanngeorgenſtadt, 29. Jan. Der in

Haft genommene Sparkaſſencontrolleur Arnold
hier hat eingeſtanden, daß die von ihm bewirkten
Unterſchlagungen von Sparkaſſengeldern 17 000
Mark betragen. Die Unterſchlagungen ſollen durch
Fälſchungen von Unterſchriften in den Sparkaſſen
büchern verübt worden ſein. Der Reviſor unterſucht
gegenwärtig die Bücher. Der Sparkaſſenausſchuß
berieth über die Deckung der Beträge. Amtshaupt
mann Krug von Nidda hat von dem Sachſtande
Kenntniß genommen und ſich davon überzeugt, daß
genügende Kaſſenbeſtände für den jeweiligen Bedarf
vorhanden ſind. Arnold wollte am 1. März eine
andere Stelle antreten.

p Meuſelwitz, 29. Jan. Hier wurde heute
ein Bergarbeiter geſchloſſen nach Altenburg d an
der in vergangener Nacht den Commis des uf
manns Schneider hier geſto chen und dadurch ſchwer
verletzt hat.

f. Nordhauſen, 31. Jan. Zum Zweiten
Bürgermeiſter unſerer Stadt wurde heute der
hieſige Stadtrath Becker gewählt.

4 Mittweida, 29. Jan. Eine Falſch
münzer-Werkſtatt wurde neuerdings wieder
hier poligzeilich aufgehoben, und dabei ſind viele
Formen und Werkzeuge beſchlagnahmt worden.
Der wegen Münzverbrechens mit ſechs Jahren
Zuchthaus vorbeſtrafte Maurer Gl. aus Altmitt
ſweida miethete bald nach ſeiner Entlaſſung bei
einem in der Chemnitzerſtraße wohnhaften Schenk
wirth ein und nahm nach Herbeiſchaffung der von
ihm früher vergrabenen Formen und Gießwerkzeuge
und Anfertigung neuer Formen ſein verbrecheriſches
Werk wieder auf. Nachte, wenn ſein Mitbewohner
der Kammer, ein 13 jähriger Knabe, ſchlief, begann
Gl. mit ſeiner FalſchmünzerThätigkeit. Die
Falſiſtkate, Dreimark, Zweimark und Zwanzig
pfennigſtücke, ſind in rohem Zuſtande aufgefunden
worden. Vermuthlich iſt noch keines der von
a gehen Falſchſtücke zur Verausgabung ge
angk.

Loburg, 31. Jan. Wie verlautet, beſichtigten
in der vergangenen Woche ein Diviſtonskommandeur
und ein Generalſtabsofſtzier den Truppen
übungsplaß. Dieſe Beſichtigung ſoll ſich bis
zum Rittergut Bomsdorf erſtreckt haben. Es iſt
die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß der jehige
Uebungéplatz noch eine bedeutende Vergrößerung
erfährt. Man ſpricht davon, daß das 3. Armee
corps mehr als bisher den Platz mit benutzen ſoll.

4 Wolfenbüttel, 30. Jan. Die ſchon geſtern
an anderer Stelle gemeldete Kataſtrophe hat ſſch
kurz vor 11 Uhr vormittags zugetragen. An dem
Abfahren des theilweiſe 6 Meter hohen Berges
waren 38 Arbeiter beſchäftigt. Jm Augenblicke des
Unglücks arbeiteten 15 Perſonen an der Erdwand.
Zur Erleichterung der Arbeit war, wie von den
anweſenden Arbeitern erzählt wurde, der Berg
Meter unterminirt worden, wodurch bei dem kalk
foſen Erdboden der Einſturz herbeigeführt wurde.
Von den drei verſchütteten Arbeitern waren, nach
der „Braunſchw. Landesztg.“, Ruſtenberg und Cleve
Familienväter von 5 bezw. einem Kinde, während
der Arbeiter Fritz Müſler ledig war. Die Ver
muthung, daß das Erdreich infolge des eingetretenen
Thauweſters geborſten ſei, trifft nicht zu, da an dem
ganzen Berge auch nicht die geringſte Spaltung
wahrzunehmen geweſen iſt. Unmittelbar vor der
Bergwand iſt eine Feldbahn geführt, welche nicht
die geſetzliche Entfernung von der Bergwand hat.
Die Arbeiten leitete ein ſtädtiſcher Bauaufſeher,



Wen die Schuld an dem beklagenswerkhen Unglück
trifft, muß die Unterſuchung ergeben.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 2. Februar 1899.

Jn der Behauſung des Herrn Landraths
Grafen d'Hauſſonville hierſelbſt fand am
Dienſtag Mittag für den verſtorbenen Regierungs
Präſidenten von Kaſſel Grafen d'Hauſſonville eine
Trauerfeier ſtatt. Zu derſelben waren der
Kultusminiſter Dr. Boſſe, die Mitglieder der
Königlichen Regierung in Kaſſel, die Mitglieder der
hieſigen Regierung, das hieſige Oſſiziercorps
ſowie eine Deputation der ſtudentiſchen Verbindung,
welcher der Verſtorbene als „alter Herr“ angehört
hatte, erſchienen. Die Leiche wurde demnächſt per
Bahn nach Turawa in Schleſien überführt, woſelbſt
ſte in der Familiengruft beigeſetzt werden wird.

Vier Planeten am Morgenhimmel.
Dem Freund der Himmelsbetrachtung möchten wir
rathen, ſich in dieſen Tagen ein halbes Stündchen,
bevor die Sonne aufgeht, den Federn zu entreißen
und einen Blick auf den Südoſten des Morgen
himmels zu thun, wo die Lichtgrüße dreier Planeten
ihn für den verſäumten Morgentraum entſchädigen.
Wie eine kleine Sonne überſtrahlt einer von ihnen
alle anderen Sterne und man braucht nicht ſehr
bewandert in der Himmelskunde zu ſein, um zu
wiſſen, daß dies die Venus iſt. Schon um 5 Uhr
geht ſie tief im Südoſten auf und wirkt ſogleich
durch ihr helles Licht durch die Dünſte des Horizonts.
Dicht unter ihr ſteht ein Stern, der zwar erſter
Größe, aber doch armſelig im Vergleich zur Venus
zu nennen iſt, es iſt der Planet Saturn. An
räumlicher Größe die Venus 500 mal übertreffend,
kann er doch nur einen ſo kleinen Theil ihres Lichtes
uns zuſtrahlen, da er 1700 Millionen, Venus aber
nur 85 Millionen Kilometer entfernt iſt und beide
nur in dem erborgten Sonnenlichte leuchten, das
bis zu Saturn den 13 fachen Weg zurückzulegen
hat, als bis zur Venues. Von Venus und Saturn
ſteht rechts in bedeutend größerer Höhe ein ebenfalls
in weißem Licht ſtrahlender Planet, der
gewaltige Jupiter, lange nicht ſo hell als Venus
und doch auf den erſten Blick als kein gewöhnlicher
Stern erſter Größe ſich verrathend. Zwiſchen
Venus und Jupiter ſteht tief der rothe Fixſtern
Antares im Scorpion, und von Jupiter rechts
oberhalb der ganz weiße Hauptſtern der Jungfrau,
Spica. Wendet man aber dem ganzen glänzenden
Bild den Rücken, ſo erblickt der, der auch freien
Nordweſthorizont hat, den drei Planeten gegenüber,
zum Untergang ſich neigend, den Mars, ebenſo
glänzend wie Jupiter, aber ſzuerroth, über ihm die
beiden Zwillingsſterne Caſtor und Pollux. Selbſt
der fünfte Planet, den das unbewaffnete Auge zu
erkennen vermag, Merkur, ſteht noch im Morgen
himmel, aber Unks von Venus, und ſo tief und
dicht bei der Sonne, die dem Aufgange nohe iſt,

daß ganz beſonders günſtige Luflverhältniſſe zu
ſeiner Sichtbarkeit erforderlich ſind.

Wie wir aus dem heutigen Jnſerat betreffs
des Familienabends der Altenburg ent
nehmen, hat ſich Herr Regierungs und Schulrath
Mühlmann bereit finden laſſen, noch einmal über
ſeine Reiſe nach dem heiligen Lande zu ſprechen.
Wem es vergönnt war, die beiden Vorträge zu
hören, die der geſchätzte Redner innerhalb des
Vortrags Cyclus zum Beſten der „Herberge zur
Heimath“ gehalten, wird ſich freuen, namentlich
über den Schluß der Reiſe noch diejenigen intereſſanten
Erinnerungen zu hören, die der vorgerückten Zeit
wegen beim letzten Vortrag unterdrückt werden
mußten. Der lirchl. Verein der Altenburg giebt
diesmal auch Nichtmitgliedern Gaſtrecht gegen einen
kleinen Geldbetrag den wir recht größ wünſchen,
weil er dem bekanntlich auch von unſerm Kaiſerpaar
durch einen Beſuch ausgezeichteten ſyriſchen Waiſen
hauſe in Jeruſulem, das in ſo großem Segen arbeitet,
zugute kommen ſoll. Jm Uebrigen machen wir auch
an dieſer Stelle darauf aufmerkſam, daß aus guten
Gründen der Vorſtand pünktliches Erſcheinen (um
71 Uhr) diesmal für ganz beſonders geboten er
achret.

Auf hieſigem Wochenmarkte wurden geſteru
einer Halleſchen Handelsſrau zwei Kiſten mit Bück
lingen geſtohlen. Leider gelang es nicht, den
Spitzbuben zu ermitteln.

Der Geſchirrführer Friedrich Pohlenz ver
unglückte dieſer Tage hier, während er mit der Eis
abſuhr vom hieſigen Gotthardtsteiche beſchäftigt war,
dadurch, daß ihm infolge der abſchüſſigen Zufahrt
zum Teiche die Deichſel ſeines Wagens plötzlich ins
Geſicht ſchnellte. P. erlitt hierbei eine Zertrümme
rung des Naſenbeins, ſodaß ſeine Ueberführung in

an.
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im Jnnern der Stadt bis zu 5 Grad R. Käl
e en t rot worlihe Rebachen, Denn nnd Verlag en P R o er

Jm Laufe des geſtrigen Tages hob ſich die Tem
peratur allmählig, ſo daß wir in den Nachmittags
tunden 0 Grad verzeichnen konnten.

Beim Eismachen fiel geſtern Nachmittag ein
Arbeiter in den Gotthardtsteich, wurde aber von
ſeinen Kameraden ſchleunigſt aus dem Waſſer ge
zogen und zum Umziehen in ein nahegelegenes Haus
gebracht.

Am frühen Morgen des geſtrigen Tages machte
ſich ein anſtändig gekleideter Freinder auf hieſigem
Bahnhoſe an mehrere polniſche Arbeiter heran, gab
ſich als Stellenvermittler aus und machte
ihnen derartige Verſprechungen, daß ſich einer der
Polen bewegen ließ, dem Manne ein Zwanzigmark
ſtück anzuvertrauen, mit welchem derſelbe die Fahr
karten nach der neuen Arbeitsſtelle zu löſen ver
ſprach. Der Fremde ging nun auch zum Billet
ſchalter, löſte hier aber nur eine Fahrkarte und
wußte ſich dann den Blicken der polniſchen Arbeiter
gewandt zu entziehen. Mann und Geld waren
plötzlich von der Bildfläche verſchwunden.

Am Montag Abend fand im Hauſe Gott-
hardtsſtraße 10 ein Stubenbrand ſtatt, der
noch rechtzeitig entdeckt und mit großer Umſicht
unterdrückt wurde, ehe er größere Dimenſionen an
nehmen konnte. Ueber die Entſtehung dieſes
Brandes wird uns mitgetheilt, daß ein 3 jähriges
Kind gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit mit einem
brennenden Licht geſpielt und hierbei Betten und
Kleidungsſtücke in Flammen geſetzt hat. Nachdem
dies geſchehen, hat die Kleine das Zimmer, in dem
ſich zu der Zeit Niemand weiter aufhielt, verlaſſen,
und zwar ohne einen Angſtſchrei auszuſtoßen oder
ihren Eltern ein Wort zu ſagen. Infolgedeſſen
konnte das Feuer um ſich greifen und dürſte der
e Schaden auf etwa 300 Mk. zu ſchätzen
ein.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſehnrg.
8 Burgliebenau, 29. Jan. Als geſtern

Herr Gutsbeſttzer Opitz mit ſeinem Geſchirr, das
mit Erde beladen war, die hieſige Elſterbrücke
paſſirte, glitt der Wagen ab und rollte rückwärts,
die Pferde mit ſich reißend, die ſteile Böſchung
hinab der Elſter zu. Zwei kleine am Ufer ſtehende
Rüſtern wurden durch die Wucht umgebrochen,
nur eine ſtärkere hemmte den Anprall und ver
hinderte, daß das Gefährt nicht in die hier
mindeſtens 3 Meter tieſe Elſter ſtürzte. Jn der
Nähe beſchäſtigte Waldarbeiter ſprangen herbei
und halfen dem Bedrängten aus ſeiner gefährlichen
Lage.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 2. Februar. Etwas

gelinderes, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit
Schneefällen.

Bermiſchtes.
(HOynamitexploſion.) Jn Alme (Reg.Bez.

Arnsberg) fand Donnerstag Morgen gegen 8 Uhr eine
gewaltige Detonation ſtalk, welche weithin vernommen
wurde. Es ſiellte ſich heraus, daß das Dynamit-
magazin, welche die königliche Bauverwaltung für die
Herſtellung der Eiſenbahn Nebenſtrecke BürenBrilon zu
Geſteins Sprengarbeiten unterhält, in die Luft geflogen
war. Wie die Exploſion zu Stande gekommen, iſt noch
ein Räthſel, da der Schießmeiſter, welcher gerade Dynamit
herausholen wollte, in Stücke zerriſſen worden iſt.

Gerhaftungen in Warſchau.) Bei den kürzlich
nachts ſtattgehabten polizeilichen Hansſuchungen wurden viele
compromittirende Schriften conſiszirt. Mehrere Perſonen
wurden verhaftet, die Paßvorſchriſten ſind verſchärft worden

(Mit einem Mörder an Bord.) Der Dienſtag
Vormiltag in Hamburg angekommene Dampfer „Gannel“
brachte den Mörder Fritz Schulz mit, welcher, beim Wildern
ertappt, einen Förſter erſchoß. Derſelbe iſt kürzlich in
England ergriffen. Schulz machte an Bord wiederholt
Selbſtmordverſuche.

Selbſtmord eines Offiziers.) Der Ober
Leutnant von Keudell vom Deutzer Küraſſier- Regiment
wurde Montag Abend erſchoſſen in ſeiner Wohnung aufge
funden. Die Motive zu dem Selbſtmord ſind völlig unbe
kannt, Keudell lebte in guten Verhältniſſen und hatte in
Kürze ſeine Beſörderung zu erwarten

*(Deſerteure von der Kaiſerfahrt. Der
Dampfer „Lebos“ brachte aus Amerika nach Hamburg als
Gefangene ſechs Matroſen mit, die während der Orientreiſe
des Kaiſers von den ihn begleitenden Kriegsſchiffen deſertirt
waren und, als ſie in Noth geriethen, ſich dem deutſchen
Conſulat in Ohio ſelbſt geſtellt hatten. Die Deſerteure
wurden der Militärbehörde überliefert.

(Jn der galiziſchen Sparkaſſe in Lemberg)
ſind Unregelmäßigkeiten vorgekommen, die ſeit einigen
Wochen täglich wiederholte Stürme der Sparkaſſeneinleger
auf die Sparkaſſe zur Folge hatten. Nunmehr iſt auf
Veranlaſſung des Statthalters und des Landmarſchalls bei
einer Prüfung der Kaſſe feſtgeſtellt worden, daß bedeutende
Verluſte für die Sparkaſſe zwar unvermeidbar ſind, jedoch
in den Reſerven der Anſtalt vollſtändig Deckung ſfinden, ſo
daß die Spareinlagen gänzlich unberührt bleiben. Der
gegenwärtige Director der Sparkaſſe, Zima, tritt zurück.
Zur Beruhigung des Publikums wurden vorläufig ent
ſpechende Perſonalveränderungen und ſonſtige Maßregeln
verfügt.

Die Fürſtin von Bulgarien) jſt von einer
Prinzeſſin entbunden worden; dieſelbe wird den Namen
N eſhha halten. Nach einem ſpäteren Telegramm iſt
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die Fuücſtin Marie Louiſe wie es ſcheint, an den Folgen
der Entbindung geſtorben. Es wird noch mitgetheilt
Prinzeſſin Marie Louiſe war vor einigen Tagen nicht un
bedenklich an Jnfluenza erkrankt, ſo daß ein Wiener
Arzt zur Behandlung berufen wurde. Die eingetretene
Beſſerung wurde aber durch die vorzeitige Entbind
ung der Fürſtin ſchwer unterbrochen, und dieſer Komplika
tion erlag die Fürſtin

(Zum Bankdiebſtahl in London.) Der Kaſſirer
von Parrs Bank geſtand ein, den Notendiebſtahl begangen
zu haben. Die Noten ſind jetzt alle wieder eingegangen
Der Kaſſirer zeigt Spuren von Geiſteszerrüttung. Wie es
heißt, hatte er in Bezug auf eine von ihm erhoffte Gehalts
erhöhung eine Enttäuſchung erfahren.

(Der vergeſſene Gefangene.) Ein Auſſehen
erregender Vorgang ereignete ſich der „Metzer Zeitung
zufolge in dem im Kreiſe Diedenhofen gelegenen Dorfe
Oettingen. Der Ortspolizeidiener brachte letzten Montag
Nachmittag einen kranken Landſtreicher im Ortsge
wahrſam unter. Aus unaufgeklärten Gründen ſah der
Polizeidiener erſt Mittwoch früh nach ſeinem Häftling. Als
der Poliziſt die Zelle betrat, fand er den Gefangenen todt
vor. Ob der Gefangene verhungert oder erfroren, wird die
Unterſuchung ergeben.

(Selbſtmord eines Jrrſinnigen.) Jn dem
Weiler Malayréde bei Narbonne erſtieg der 23 jährige
Bauernknecht Mazard nachts einen Strohſchober, beſchüttete
ihn mit Petroleum, ſchnallte ſich dann mit ſeinem Gürtel
an den die Mitte des Schobers bildenden Pfahl und ſteckte
das Stroh in Brand. Auf das Hilfegeſchrei des alsbald
in Flammen eingehüllten jungen Menſchen eilten Nachbarn
herbei, die ihn zwar noch lebend, aber halb verkohlt aus
dem Feuer holten. Am folgenden Tage erlag er ſeinen
Leiden, nachdem er noch erklärt hatte, daß er durch eine
Erzählung über den Tod der Jeanne d'Arc bewogen worden
ſei, ein gleiches Ende wie dieſe zu ſuchen, „um ſofort in
den Himmel zu kommen.“

(Das engliſche Schiff „Hawkdale“) iſt auf der
Reiſe von Hamburg nach Melbourne geſcheitert und gilt
für verloren. Von der 25 köpfigen Beſatzung kamen 3 Mann
um. Das Schiff hatte 1834 Regiſtertons und war 1890 in
Londouderry gebaut

(Jm Auftrage des Kaiſers) unternahmen drei
Offiziere der Berliner Luftſchiffer- Abtheilung eine Fahrt
mit einem Ballon der Abtheilung, um die Andreeſche
Lenkvor richt ung auszuprobiren. Nachdem die Offiziere
mit der Vorrichtung längere Zeit hantirt hatten, landeten
ſie nach dreiſtündiger Fahrt bei Reitwein im Lebuſer
Kreiſe. Sie werden in dieſen Tagen dem Kaiſer über die
gemachten Erfahrungen Bericht erſtatten.

(Die Beulenpeſt) ſoll in Sanſibar ausgebrochen
ſein. Amtliche Depeſchen aus Madagaskar konſtatiren
eine ſehr erhebliche Abnahme der Peſtepidemie. Dieſelbe
iſt auf Tamgtave beſchränkt. Jn der Zeit vom 16. bis
zum 24. Januar wurden nur ſieben neue Fälle feſtgeſtellt.
Die Geſammtzahl der Erkrankungefälle ſeit dem Auftreten
der Epidemie beträgt 285, von denen 194 töllich verliefen.
Unter den Geſtorbenen befindet ſich nur ein Eurpopäer.

(Jm Streite erſchoß) in Simianovitz bei Kattowitz
bei der Lohnauszahlung der Ziegelmeifter Juriget den Ziegel
arbeiter Najurg.

(Ueber einen Kampf zwiſchen Gendarmen
und Wegelagerern) wird dem „Berl. Tagebl.“ aus
Rom gemeldet Unweit von dem Städtchen Fano ſtieß eine
Gendarmeriepatrouille mit zwei vermummten Wegelagerern
zuſammen. Jn dem ſich entſpinnenden Kampfe wurden ein
Gendarm und ein Wegelagerer erſchoſſen ein zweiter
Gendarm erhielt einen Schuß in den Unterleib.

(Ein Triumph der Civiliſation) muß der
Streik der Kabylen im Cireus zu Kopenhagen genannt
werden. Als ſich nämlich letzten Sonnabend der Zeitpunkt
näherte, da die ſchwarzen Geſellen mit ihren grellfarbigen
Turbans auftreten ſollten, erklärten ſie ihrem Jmpreſario,
ſie hätten einen Fach verein gebildet und beſchloſſen nicht
eher aufzutreten, als bis ſie 1090 Mk, baar ausgezahlt er
halten würden. Die vom Sozialismus angeſteckten Kabylen
veſtanden trotz aller Abmachungen auf ihrem Schein und
dem Cirecusdirector blieb nichts Anderes übrig, als um des
lieben Friedens willen mit den blauen Scheinen heraus
zurücken.

Ein preußiſcher General auf der Kanzel)
unter dieſer Spitzmarke berichtet das ſchwediſche

„Aſtoubladet,“ das Generalleutnant b. Viebahn auf Ein
ladung ſchwediſcher Offiziere nach Stockholm gekommen ſei,
um daſelbſt eine Reihe religiöſer Vorträge zu halten. Am
letzten Mittwoch Abend ſprach er im Soldatenheim. Als
Dolmetſcher fungirte kein Geringerer als Prinz Bernadotte,
der zweitälteſte Sohn König Oskars, der bekanntlich
nach ſeiner Verheirathung mit Ebba Munk auf alle Erb
folcherechte Verzicht geleiſtet hat. Am nächſten Abende
waren Vertreter ſämmtlicher Regimenter der Garniſon nach
der Stadtkirche eingeladen. Dort ſprach vor mehreren
tauſend ſchwediſchen Kriegern der preußiſche General über
das Thema „Jeſus unſer beſter Freund in Krieg und
Frieden“. Der Vortrag, der in formvollendeter und er
greifender Sprache gehalten wurde, fand diesmal in dem
Major v. Melandeér einen vorzüglichen Dolmetſcher. Die
Predigt wurde mit einem Geſang des Garnlſonkirchenchores
und einem Gebet des Majors v. Holſt geſchloſſen.
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Reklametheil,
Was iſt Myrrholin?
Auszug des Myrrhenharzes, welches ſchon im Alterthum
als ein ſehr werthvolles Cosmeticum galt! Jahrtauſende
iſt dicfe Hochſchätzung für die Myrrhe die gleiche geblieben
und die erſten Gelehrten aller Zeiten, wie Hippoerates,
Gakenus, Hufeland, Boerhave e. haben die conſervirenden,
neubildenden Eigenſchaſten anerkannt. Auf dieſen That
ſachen beruht denn auch der große Erfolg, welcher die
PatentMyrrholinSeife ſowohl bei den Aerzten als beim
Publikum hatte und ihr für die Hautpflege den Ruf einer
unübertroffenen Toilette Geſundheitsſeife zum täglichen
en verſchaffte. Ueberall, auch in den Apotheken er

ältlich.

Einen unſtreitig hohen Rang unter den deutſchen Theege
ſchäften darf die Firma Meßmer (Kaiſerl. Kgl. Hofl. Berlin
und Frankfurt a. Main) beanſpruchen. Durch Güte und
Gleichmäßigkeit ihrer berühmten Miſchungen, hat Meßmer
Thee in den feinſten Kreiſen Eingang gefunden und empfiehlt
ſich von ſelbſt weiter. Probepackete à 60 und 80 Pfg. ſind
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